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M «itn M.
9. Februar 1916. Im Westen errangen deutsche

Gruppen bei Vymi und Neuville einige Erfolge, wäh¬
rend südlich der Somme mehrfache französische Teil-
enariffe abgewiesen wurden. Einige deutsch« Manne-
»uazeuge belegten Hafen. Fabrikanlagen und Kasernen
voll Ramkgate, südlich dir Themsemündung, auttzrebig
«it Bomben. — Im Osten entwickelten die Russen in
Wolhynien und an der ostgalizischen Front erhöhte
Lätigkeit. alle Angriffe wurden jedoch abgewlesen. Auch
,n der bessarabrschen Grenze trieb kroatische Landwehr
den Feind au» seiner Hauptstellung zArück. - In Albanien
besetzten die vorrückend.n Österreicher Tirana und die
Höhen von Preza und Bazar Sjak. — Der Besuch de»
König» der Bulgaren im deutschen Hauptquartier gab
,u bedeutsamen Trivksprüchen Veranlassung. in denen
Kaiser und König die treue Waffenbrüderschaft vor aller
Weit erneuerten. _

Der Krieg.
iWsbmA der«derllei Zeeresleilm.

gönne« holten Stoßtrupp » 1? Hef»»ge»e an» den ftan-
zösischen Gräben.

Hestkicher Friezss4 ««Pkitz.
He«r«»front de» Generalfeldmarschall» Prinzen

Leopold von Bayern.
Bei Aistti», östlich von Lu » , war «in Erkundung».

vorstoß sür un» erfolgreich.
Front de» Generaloberst Erzherzog Josef.

In den verschneiten Korpathe» und im Berggelände
der Westliche» Moldau mehrfach rege Feurrtätigkeit und
Gefechte von Stretsabteilungen.

Heeresgruppe de» Generalfeldmarschall» von
Mackensen.

Nicht» Wesentliche».
Wazedo«ische Iro »t.

Zwischen Hchrida- und ^ refpa-See BorpostewSchar,
mützel bei denen französische Gefangene eingebracht wurden.

Der erste Generalquartiermeister / «deudorff.

MMhnüi md Umeritn.

Norwegeus Neutralität.
Kristiania.  8 . Februar . (W. B.) Meldung des

norwegischen Telegramm Bureau, . Die Aufforderung
der amerikanischenRegierung an Norwegen, eine ähn¬
liche Haltung wie Amerika gegenüber dcr deutschen Er¬
klärung bezüglich den Seekriege» einzunrhmen, beant¬
wortete die norwegisch« Regierung dahin, daß sie nicht
der Meinung fei, sich dem Schritt der Vereinigten
Staaten anlchlichen zu können. Die Regierung fügt
hinzu, e» seien augenblicklich in Stockholm Verhand¬
lungen zwischen den drei nordischen Reichen im Gange
über die Stellung , die sie au» der Kriegslage und de»
Völkerrecht» zu der Erklärung Deutschland» annehmen
würden.
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Große» K «»ptq»«rtier , 8. Frbr . (W. T. B . Amtlich.)
HtzrstNcher Met »(« »«»l»tz:

Armee de» Generalfeldmarschall»
Herzog Albrecht von Württemberg.
Im Vpernöoge» ' herrschte abend» lebhafte Feuer-

täligkeit. Im Witschaeteöoge« zerstörten wir durch -um¬
fangreiche Sprengung einen erheblichen Teil der feind¬
lichen Minengänge. — Ein englische» Fliegergeschwader
warf auf di«Stadt Ttrügg «Bomben ab, durch die neben
Häuserzerstörung in einer Schul« eine Frau und 16
Kinder getötet, zwei Erwachsene schwer verwundet
wurden. An militärischen Anlagen ist Schaden nicht
entstanden.

Hrerr»gruppe Kronprinz R u p p r « ch t.
Briderseit» de» Kanal» von La Nasser, an der A«cre

und bei Vo «lbaves»rs war de» Artilleriekampf gegen
die Vortage gesteigert. Nach Mitternacht griffen die
Engländer auf dem Nordufrr derjAncre und südöstlich
von Vo «lbaveo«es an. Begrenzt«Anfang»erfolge wurden
b»rch unseren Gegenstoß schnell ausgeglichen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Im - ire-Kak und bei ^ anguoi« östlich 'der Ar

Holland lehnt Wilson » Vorschlag ab.
Haag,  8 . Jebr . (zf.) Der amerikanische Geschäft»-

träger im Haag teilte am 4. d. Mt », dem Minister de»
Äußern amtlich den Abbruch der diplomatischenBezie¬
hungen zwilchen den Vereinigten Staaten und Deutsch¬
land mit . ' Der Geschäftsträger hatte den Auftrag,
dieser Mitteilung hinzuzufügen, der Präsident weigere
sich jetzt noch, zu glauben, daß Deutschland in der Tat
seine Bedrohung gegen den Handel der Neutralen au»-
sützren werde. Sollte da» jedoch geschehen, so werde er
von dem Kongreß die Ermächtigung erbitten, di«Macht¬
mittel de» Lande» zum Schutze amerikanischer Bürger
bei ihrem friedlichen« « kehr auf dem Meer«anzuwenden.
Nach der Auffassung de» Präsidenten stehe diese Politik
durchaus in Übereinstimmung mit den Prinzipien , die
er vor dem Senat am 12. Januar dargelegt habe, und
der Präsident glaube daher, e» läge im Interesse de»
Weltfrieden», wenn andere neutrale Mächte e» möglich
machen könnten, in ähnlicher Weise zu handeln. Der
holländisch« Minister de» Äußern bemerkte hierauf fol-
gende»: Für die Niederlande bestehe kein Anlaß, denselben
Direktiven zu folgen wie die Vereinigten Staaten , da der
Gegensatz der Haltung der Vereinigten Staaten zu der
Haltung der Niederlande sie au» den bekannten srüherezz
Unterhandlungen zwischen Washington und Berlin ergebe.
Ein weiterer Schritt wurde von der Regierung der Ver¬
einigten Staaten bei den Niederlanden nicht unternommen.

Kundgebungen der Neutralen.
« a s e l , 8. Febr . (zf.) Hava» meldet au» Madrid:

Die Antworl Spanien » auf dir deutsch« Note bezüglich
de» Tauchbootkciege» bemerkt, daß di« loyal« und uner¬
schütterliche Neutralität Spanien » ihm da» Recht gebe»,
daß da» Leben seiner Untertanen nicht in Gefahr ge¬
bracht und daß sein Srehandel weder vermindert noch
gestört werde. Da die deutschen KriegSmettzoden auf»
äußerst« gebracht worden seien, lege bi« spanische Re-
gierung ebenso entschloffen al» ruhig Potest ein und
mache die notwendigen Vorbehalt« in Bezug auf die
Verantwortlichkeit Deutschland» wegen Menschenverluste.

Basel.  8 . Jebr . (zf.) Hava» meldet au» Kopen¬
hagen: Die dänische Regierung teilte gestern de»
amerikanischen Gesandten die Antwort Dänemark» mit,
die darlegt, daß die geographischen und wirtschaftlichen
Bedingungen Dänemnrk nicht gestatten, den Standpunkt
Wilscn» rinzunehmen. Die skandinavischen Staaten br-
ratschragen über die gemeinsame Note an Deutschland,
um gegen den Tauchbootkriegzu protestieren.

Die Stimmung iu Amerika.
N e w Y o r k . 8 Jebr . (zs.) In vielen Bundes¬

staaten nehmen die Parlamente ZustimmungSadreffen
an den Präsidenten an. Dagegen findet auch Bryan»
fortdauernde Aaitation gegen den Krieg bei vielen Zu¬
stimmung . So erklärte Senator Poindexter in einer
Rede Japan für eine größere Gefahr al» Deutschland.
Eine wirkliche Kriegsstimmung ist überhaupt nirgend»
vorhanden, und jegliche» Anzeichen, da» für Erhaltung
des Frieden» spricht, wird mit « rnugtung begrüßt.
Trotzdem ist di« öffentliche Meinung anscheinend ent-
schloffen, in die neuen Bedingungen de» deutschen Tauch¬
bootkrieges nicht etnzuwilligen.

Ser ImWsIlmg.

Roman von « . Hottner - » refe.
(Nachdruck verbaten.)

(Fortsetzung.)
Als die Schloßuhr die zehnte Stunde schlug, schlich

über die Wendelrreppe, welche neben dem Schlaszrmmer
eingebaut war und nach dem Park führte, eme selt¬
sam vermummte Gestalt. Der wette, dunkle Mantel um-
schloß in schweren Falten die Figur . Die spitze Kapuze
«ar über das Haar gezogen, so daß sie auch einen Teil
des Gesichtes verhüllte. .

Ueberdies lag um Stirn und Wangen em schwarzes
Spitzentuch. so daß eigentlich nur die schonen dünk en
Augen sichtbar wurden . Die Gestalt hatte m der Rechte»
ein Lämpchen, welches sie jedoch am ersten Treppen
«bsatz verlöschte, da es seinen kleinen Lichtstrahl durch
die winzigen Turmfensterchen auch in denParkhinaus
sollen ließ. Die Linke hielt krainpfhaft die Falten des
Mantels über der Brust zusammen.

Als die seltsame Erscheinung drunten leise die Tur
welche nach dem Park führte, öffnete, ffel das Licht des
Mondes sekundenlang auf sie. Seltsam geisterhaft mH
sie aus . Eine Minute lang schob die feine Hand das
Spitzentuch zurück. Frau Ottas Gesicht wurde frei 6
schien nach Atem zu ringen , aber trotzdem schob sie
«tgenblicklich wieder das Tuch vor. Dann glitt sie weiter,
dem kleinen Partausgang entgegen .

Hochauf rauschten die Bäume , unter denen sie da-

klangen da nicht unzählige flüsternde, warnende
Etimmen an ihr Ohr — stimmen , welche iie zuruckhalten

Eir? Zweig verhakte sich in den Mantelfalten , al»
w«üte er sie zwingen , dazubleiben.
- Aber mit Gewalt riß sie sick los. Halten ließ sie sich
»icht! Und was die stolze Gräfin Stemberg tun wollte,
d»» tat sie ganz und voll. .

Und doch zitterte diese Frau , als sie «un . formüch
»« ragen von de», machtvoll e,nutzenden GewitterttuiM.

dahmflug auf der todesenffamen Landstraße , dem alten
Iaqdschlöhchen entgegen. Doch bebte sie fast scheu zu¬
rück als sie nun schon zwischen den riesigen Wald¬
bäumen den „Schwarzen See " aufblitzen sah, dunkel und
geheimnisvoll.

Ihr Fuß wurde langsamer , da sie nun zwischen dein
hohen, rauneiiden Schilf dahiuhuschte, ein Schatten unter
vielen Schalten , welche Bäume und Wolken hmwar en
über den Wasserspiegel; mit leisem Glucksen schlug die ^ lut

™ *So«tten 1'fle da nicht Stimmen aus der Tiefe :
„Konim , komm herab ! In unserem Reich ist Ruhe , ist
Frieden ! Hier kannst du schlafen, »es und fest und keine
leiseste Erinnerung an Erdenlust und Erdenleid quäl , dich

Frau Otta fröstelte. Und wieder raffte sie ihr Ge-
wand . Nicht halten lassen!

„Ludwig ! Hadmar !" .
Laut sprach sie die beiden Namen vor sich hin, als

wären sie eine Beschwörungsformel. .
Da hob sich w îß und glänzend im unsicheren Licht der

kleine Vorbau des ' Feljenkellers empor aus dem nächt¬
lichen Schatten . Sekundenlang hemmte Frau Otta den Fuß.
Aber dann hastete sie wieder vorwärts.

„Ich muß ! Ich muß !" , r
Mit zitternden Fingern schob sie den Echluffel, wel¬

chen sie bei sich trug , ins Schlüsselloch. Knarrend drebte
sich die Tür in ihren Angeln. Finster lag der Kellerraum

Und nun , nachdem sie die Pforte wieder hinter sich
verschlossen, nun lieh sie auch das Licht des Lämpchens
aufflammen . Flackernd glitt der schwache Schein hm über
die feuchtglänzenden Wände . Die Kastentür war bloß an»
gelehnt. Ein hastiger Griff, und die innere Scheidewand,
welche Hadmar wieder hatte Herrichten laßen , glitt laut-
lo» zurück.

Finster gähnte der dahinterliegende Gang der blassen
Frau entgegen ; zögernd setzte sie den Fuß hinein. Wieder
war es ihr, als hielte eine Hand sie am Mantel fest, als
flüsterte eine Stimme : „Tu 's nicht, bleibe !" Aber Frau

Otta horchte letzt nichr mehr auf die flüsternden Tone , sie
horchte bloß auf eine machtvolle Stimme : die Summe
ihres Gewissens und ihres Herzens.

„Vorwärts !" .
Sie glitt dahin in dein schmalen Gange, immer da»

Lämpchen hoch hallend ; dabei zählte sie laut:
„Bei dem Treppenausatz die zweite Steinplatte I
Da war schon die Stiege , über welche man zum Ar-

beitszimmer Ludwigs von Werbach gelangte. Aber wa»
war das ? _ , , ....

Ein Teil dieser freiliegenden Stufen war eingestürzt.
Trümmer und Schutt bedeckten den Boden.

Einen scheuen Blick warf Frau Otta danach hin ; dann
horchte sie.

Ein Knistern und Knacken wurde hörbar.
O Gott ! ' Und; ein Huschen und Pfeifen ringsum , ei«

Gliffchen und Hüpfen. ^ . . . .
„Die Ratten I" ' dachte Frau Otta entsetzt und hob die

Lampe höher . Da wurde es stiller; nur das leise Knister«
dauerte an.

„Die zweite' Steinplatte —" . - «
Hier war sie. Etwas heller als die anderen , hob sie

sich aus der dunklen Umgebung deutlich hervor. Und
hier — hier war auch die kaum sichtbare Rinne ! Ludwig
hatte sie ihr damals gezeigt und gesagte

„Da mußt du drücken, und dann bist du Kon,gm ,«
einem Reiche, weiches niemand mehr kennt, als nur d»
und ich!" . .

Die schmale Hand drückte und zog kräftig. Das Km-
stern schwoll an und wurde zu einem lauten Krach, ^ oer
die Steinplatte drehte sich wie in einer Angel. Wies«
wurde ein Gang sichrbar. , . . . ..

Wie ein Schatten glitt Frau Otta hinem und schritt,
immer wieder das Lämpchen hochhaltend, weiter. Dies
zweite Gang führte noch viel tiefer in das Felsenlabyrinttz

Aber das Gebälk, welches dort und da als Stutze
diente, war morsch. Im Dunkel glimmte es tückisch au^
wie übersät mit Flämmchen. Dort und da hatten sich
Pfosten und Balten gelöst und lagen quer über Sem
Weg. AberderschmaleFrauenfußschritt tapfer über sie bm» e«.



Dampfschiff „Festra " (1021 %.) »urden versenkt. Wie
verlautet . wurden da » englische Dampfschiff „Crownpoint"
(6218 T .), der Trawler „Romeo " (114 T .) und daS
Dampfschiff „Ferruccio " (im Lloydregister nicht zu finden)
versenkt. Dar britische Dampfschiff „Corsican Prine "
(2778 T .) wurde versenkt; ein Teil der Mannschaft wurde
an Land gebracht.

Haag.  7 . Febr . (W . B .) Das Korrespondenz-
Bureau erfährt , daß heure früh der norwegische Dampfer
.Kinak ", der von Rotterdam nach England fuhr , 5
Meilen nordöstlich vom Leuchtschiff Roordhinder versenkt
wurde . 24 Mann der Besatzung wurden unverwundet
«uf daS Leuchtschiff gebracht

Basel,  7 . Febr . (zf.) Der Kapitän und 49 Ma¬
trosen der durch die Deutschen versenkten Dampfers
„vlsague " find in Le Havre eingetroffen . Der Kaptän
erzählte , er sei 13 Stunden lang an Bord einer Tauch-
booteS zurückgehalten worden . Er und seine Mannschaft
seien von einem holländischen Dampfer ausgenommen
worden.

Me 2m  i» Ma.
A « Ver Bi -refitt « .

Berlin,  8 . Febr . Da » Wölfische Bureau schreibt:
Fast 1*/, Jahre lang steht dereil » die Front an der
veresina , im Sommer scheinbar im Sumpf versinkend,
im Winter zu Et » erstarrt . Aber frisch wie am Anfang
lebt in der Truppe deutscher Offensivzeist, der auch vor
den festesten, tu langer Zeit ausgebaulen feindlichen
Stellungen nicht zurückschreckt. Am 6. F -bruar brachen
bei Rabresina Sturmtrupp n der deutschen Landwehrim
Verein mit ihren österreichisch.ungarischen Kameraden
»ach ausgezeichneter Feuervorbereitung mit großem
Schneid über die Berrsina in die russischen Stellungen
ein, brachien 2 Offizier», 54 Mann , 9 Minenwerfer , 2
Maschinengewehre mit 3 Maichinengewehrschlitten und
viel sonstiges Material heraus und kehrten auftrag ».
gemäß in die eigenen Gräben zurück. Di , blutigen Ver¬
luste de» Feindes waren schwer. An fteiliegenden Toten
«urden allein in einem Grabenstück der zerstörten feind
lichen Stellung über 50 gezählt . Wie groß der moral-
ische Eindruck auf den Feind war , kann au » dem flucht
artigen Verlassen rückwärtiger feindlicher Stellungen ge
schlossen werden . Herangeführte feindliche Reserven
brachen in unserem Artilleriefeuer zusammen

den Feind durchgesetzt. Meine Armeen haben nicht nur
in Europa , sondern auch in Ägypten , Mesopotamien
und Ostafrika erfolgreich gekämpft und sind vollständig
darauf vorbereitet , den großen Kampf in engem, freund-
schaftlichem Zusammenarbeiten mit meinen Verbündeten
auf allen Kriegsschauplätzen zu erneuern . Ich vertrau«
darauf , daß ihre vereinten Anstrengungen den bereits
errungenen Erfolg zu einem siegreichen Ende weiter-
führen werden . Ich habe di , Vertreter meiner Domi-
nionS und meines indischen Reiches, di« einen glor-
reichen Anteil am Kampfe genvmmen haben , eingeladen,
mit meinen Ministern über wichtig» Fragen von ge-
meinfamem Interesse , die sich auf den Krieg beziehen,
zu konferieren. Die ,er Schritt wird , wie ich bestimmt
hoffe, zu engen Beziehungen zwischen allen Teilen meine»
Reiche» führen . Meine Herren vom Unterhaus «I Sie
werden aufaefordert , die notwendigen Bewilligungen zur
wirksamen Fortsetzung de» Krieger zu machen. Meine
Lord» und Herren ! Die Vollendung der Aufgabe , di«
ich in Angriff genommen habe, wird harte Anforderungen
an Ne Energie und die Hilfsmittel aller meiner Unter¬
tanen stellen. Ich bin jedoch überzeugt , daß mein«
Völker jeder Forderung , die für den Erfolg unserer Sache
notwendig ist, mit derselben Standhaftigkeit und glü-
henden Hingabe entsprechen werden , die mich seit dem
Beginne de» Kriege» mit Stolz und Dankbarkeit erfüllt
habm . Ich empfehle also »oll Vertrauen Ihrem Pa-
triotiSmu » die Maßregeln , die Ihnen vorgelegt werden
sollen, und ich bete zu allmächtigen » ott, ' daß er Ihre
Beratungen segnen möge.

der eingegangenerr Anträge ihren Grund hat, , die
größter Anstrengung erst nach mehreren Wocheu tt i(h
werden können . Zu irgend welcher Beunruhigung
also Sein Grund vor , und e« wäre jedenfalls verf
wegen dieser unvermeidlichen Verzögerung die Zrich
auf tine  weitere Anleihe zu unterlassen.

SermMs.

Softies.

Friedeoesbemühungen des Papstes.
Bern,  8 . Febr . (zf.) Eine Persönlichkeit de» Vati,

kan» versicherte dem römischen Vertreter der Schweizerischen
Telegrapheninformation , die vatikanische Diplomatie ver-
«ende sich gegenwärtig in Spanien , um die Neutralen
zu einer gemeinsamen Handlung zur Erlangung de»
Friedens zu vereinigen . Der Papst werde aus seiner
gegenwärtigen strengen Zurückhaltung herauStreten , sich
aber zurückziehen, wenn sein Ziel erreicht sei.

Die eregttsche Throrerede.
London,  8 . Febr . (W . B .) Reutermeldung . Die

bei der Eröffnung deS Parlaments gehaltene Thronrede
lautet : Es wurden vom Feind « in der Absicht. Frieden ».
Verhandlungen zu beginnen , gewisse Vorschläge gemacht.
Fhr Inhalt gab aber keine möglichen Grundlagen dafür,
denn meine Völker im ganzen Reiche und mein « treuen
tapferen Verbündeten bleiben fest und einig in dem
Entschlüsse, di« Forderungen nach Entschädigung und
Genugtuung für die Vergangenheit und nach Garantien
für die Zukunft durchzusetzen, die wir alS wesentlich für
den Fortschritt der Zivilsation halten . In der Antwort
auf die Einladung Wilsons haben wir , soweit da» gegen-
«ärtig geschehen kann , die allgemeinen Ziel «, die die
Voraussetzung zur Verwirklichung dieser Absichten sind,
zitiert . Die Drohung mit weiteren Verbrechen gegen
da» Völkerrecht und die allgemeinen Recht« der Mensch-
heit werden nur dazu dienen , unsere Entschlossenheit zu
stählen . Während der Wintermonate hat meine Flotte,
herauSgefordert , îhre ununterbrochene Wache auf den
Meeren fortgesetzt und mit Strenge die Blockade gegen

n ef,- "ur ?" sprach Frau Otta vor sich hin
„O Gott, wo ? Lies ich denn damals in meiner sinn-
losen Aufregung bis zu dem innersten Raume?
Getmnken*"E ^ mas ^ tat ' hatte ja keinen klaren

Frau Otta schritt immer vorwärts durch ein Gewirr
Kämmlingen UnÖ fleincn  Blasien , von Kellern und

« J? or  a r P anö ö'e Finsternis , hinter ihr blieb die
Rächt. Ihr karges Licht war das einzige Lebendige
°“ ö<?r „£ *" huschenden Schatten am Boden , welche nach
sie traf ĉhrungen auseinanderstoben , wenn ein Lichtstrahl

»Hier !"
tfrau Otta stand plötzlich still und sah angestrengt

vorwärts . Der Gang weitete sich zu einem Gelaß . Bon
hier aus konnte man nicht weiter ; das unterirdische Reichwar zu Ende . ' ^

fyod)  empor hob die einsame Frau das Licht
Schimmerte es dort aus der Ecke nicht wie ein Fetzen
stapieres ? Aber es lagen Trümmer vor. Steine hatten sich
Iner gelock und das unheimliche Knistern ringsumwurde lauter , warnender . °

Aber Frau Otta schritt weiter . Sie mußte sich tiel
J ° u'edrig hing die Decke herab. Ihr Fuß

strauchelte, und ihre Hände vermochten kaum mehr da^
Lämpchen zu halten . Und trotzdem schritt sie vorwärts
Das weißschimmernde Etwas hielt sie wie gebannt und
zog sie naher . Dort und da lagen überall Papierseben
verstreut. Sie bückte sich nach jedem, aber sie ließ alle
wieder enttäuscht fallen . Nein , das war nicht das , was
ste suchte.

Jetzt war sie schon dicht neben dem größeren , weiß-
schlmmernden Papier . Hochauf hob sie das Licht und
neigte sich über das Pergamentblatt . Ein Jubelruf kam
von ihren Lippen.

„Hadmar ! Ich bringe dir dein Glück!«
Fluchtartig wandte sie sich zum Zurückgehen ; aber sie

taumelte . Schwer fiel sie gegen einen der Holzpfosten
welche die Keller stützten. Da ging ein Krachen durch den
Raum . Din einem Schrei fuhr Frau Otta emvor : sie

W e i l b u r g , 9. Februar.
f Da » Essern « Kreuz  wurde verliehen : Dem

Gefreiten Martin Radecke au « SelterS. — Schütze
Wilhelm Weber au « Stockhausen , beim Inf ..Regt . 116.
— Grenadier Johann Heimann au » Niedertiefenbach . —
Gefreiter Burk au « Leun , beim Landwehr -Jnf .-Reat
Nr . 349 . ' *

\ Der frühere Kommandeur der 116er in Gießen,
Generalleutnant z. D . Han » v. Müller,  ist am 1.
Februar in Schweidnitz gestorben.

O Altes So»«tagsgeSet stegreicher Kruppe». Der erste
christliche Kaiser . Konstantin der Groß », gestorben im
Jahre 237 , ließ jeweils am Sonntag auf freiem Felde
feierlich und gemeinsam von den Heeresabtetlungen . die
nicht am Gottesdienst in der Kirche teilnehmen konnten,
a» nachstehende Gebet verrichten:

„Dich kennen und ehren wir als unfern alleinigen
Gott . In Dir erkennen und ehren wir unfern höchste»
Herrn und Lenker. Zu Dir schreien wir auf , denn
Du bist unser Helfer und Hort . Durch Dich trugen
wir die Siege davon ; durch Dich stehen wir in Ob-
macht vor geworfenen Feinden . Dir bekunden wir
feierlich Dank für die gewährten Wohltaten ; und Dir
vertrauend erhoffen wir künftiges Glück. In Deinen
Schutz begeben wir uns allzumal ; Dir nahen wir
und flehen inständig mit erhobenen Händen : Schirme
mit Deiner ewigwachen Obhut unseren Kaiser und
mit ihm sein erhabene « Herrsch,rhau ». Erhalt « ihn
un » noch lang « Jahr « am Leben und in sieggekrönlemWalten I"
Diese» Gebet in seiner Schlichtheit und Innigkeit,

da » vor 16 Jahrhunderten den kämpfenden Truppen
ein Quell der Stärkung , Erbauung und Erhebung war,
offenbartun » die Ewigkeitswert , christlichen Glauben»
und verdiente auch heute Eingang bei den Truppen am
unseren Kampffronten und in den Gemeinden der
Heimat

□ Kriegsanleihezeichnungen für da « Reichrfchuldbuch.
TS hat den Anschein, als greif» auch hinsichtlich der
fünften Kriegsanleihe bei den Zeichnern Beunruhigung
wegen des Ausbleiben » der Benachrichtigungen über die
erfolgte Eintragun , ihrer Zeichnungen in da « Reich»,
schuldbuch Platz . S « muß erneut darauf hingewiesen
werden , daß die Verzögerung nur in der  großen Menge

rlfnlTm ~ , 0t,er  f ie  f a f> plötzlich Nichts
mehr vor wirbelndem Staub ; ein Stein fiel er traf Ne
schwer. Der Pfosten neigte sich. ^ ' tra ' ,te

. Und wieder das Krachen und Brechen, das Prasseln
und Fallen ringsum . Die Mauern sckiienen sich ™ nei-
gen , bie Serfe fentte , fictj. Frau Otta hielt das gefundene
Papier fest an sich gepreßt . Mit ihren Augen sah sie in
das Chaos ringsum . Schreckhaft klar war es ihr, was
da geschah. Aber nein - sie träumte ja ! Sie war ja
hier mit Ludwig — nein — mit Hadmar!

Dort standen sie beide und winkten ihr. Komm!

Kraft"zusammen . "° * ^ ^ ihre letzte
„Ludwig — ich komme ! Ich habe gebüßt !«
Sie wollte vorwürtseilen . aber da Hub wieder das

Kmstern an und das heimliche Brechen - und dann ein
donnern hnliches Krachen, ein Schlag . Das unterirdisch-
begmb7n ^ 2rUmmer  Zerfallen und hatte seine Königin

' « ad Homburg,  7 . Febr . Die Inhaber
Rex-KonservenglaSfabrik . Iran Emil Leonhardt
Frau , schenkten der Stadt ihr Ferdinandltraße 20
legene» Wohnhaus mit der Bestimmung , daß er
einem Kriegr -Waisrnhau » eingerichtet werden soll
für KriegSwaisen aller Konf .ssionen geöffnet wird.
Grundstück hat einen Wert von mehr als 100000 *_
Die Stadtvirordnetenvrrfammlung nahm die SchenkmMdankend an.

'Höchst , 7. Febr . Da » „Kreisblatt " schreibt: tzj,
Liebhaber für Kirchenkerzen wurde am letzten Samsta»
in der Person de« sechSundsiedzigjährigen Johann Bvllt,
au » Sossenheim festgrnvmmrn . Bollin hat Liefe ein-n-
artige Liebhaberei schon einige Zeit betrieben . Nicht
allein au « ber neuen , sondern auch au » der alt «,
katholischen Kirche entwendete er die Kerzen Ex wurde
durch einen der barmherzigen Brüder beobachtet und i,
der Kirche eingeschiossen, di« die Polizei ihn dort ad-
holte . Al» Grund gab er Mangel an Beleuchtuno «-
mittel an . |

' Frankfurt,  6 . Febr . (fö . B .) Generalleutnant
Augustin , Inspekteur der Kriegsgefangenenlager im Be¬
reiche de« 18. Armeekorps , der seit längerer Zeit schwer
leidend war , ist heul « im hiesigen Reseroebnzarett VI
verschieden.

* Bingen.  6 . Febr . Di - vorletzte Nacht war bi»
jetzt die kälteste, « ährend der 14täglgen Frostperiode.
Am Mittelrhein wurden 14—16, an der Nahe 17—ll»
und auf dem hohen Huntrück bei Rheinböllen sogar
25 Grad Eelsiu » Kälte festgestellt. Seit bem strenge«
Winter 1879/80 wurden solche tiefe Temperaturen nicht
m«&c beobachtet. G -stern Abend ging bei bewölktem
Himmel di« Kälte auf 3 Grad Eelsiu » zurück, stieg aber
heute früh wieder auf 7 Grad . Die Nebenflüsse de,
Rhein » sind zum größten Teil zugefroren , der Rhein
selbst aber treibt noch i» dichten Ei . schollen.

'Mannheim,  6 . Febr . Da » Neckarei«, das erst
gestern hier zum Stehen gekommen war , setzte sich
heut « nachmittag gegen 4 Uhr plötzlich in Bewegung
und trieb ab . Dabei wurde die schwimmend« Boonrer-

| lerhanstalt Klein an der Friedrichsbrück « mit der
Wohnung de» Inhaber » auf die Böschung geworfen
und zum Teil zertrümmert . Ein Teil der Boot «halle
mit einem wertvollen Motorboot wurde von den Scholle»
erfaßt und trieb ab

'Stockholm.  8 . Febr . (W . B .) » u, Rostow
wird von dem Moskauer Blatte „Rußk >ja Wjedeckosti"

Aa " uar gemeldet , daß in der Gegend eine
rätselhafte Krankheit aufgetreten sei, die sich rasch ver¬
breit «. Bei den Erkrankten zeigten sich Geschwülste am
Halse und am Unterarm . Die Leichen wurden schwarz..
Wegen Ärztemangel sei e» schwierig, di» Krankheit z»
bekämpfen. Bisher seien 40 Sterbefälle zu verzeichne»..

Stockholm,  8 . Febr . (zf.) Nach «irrer Meldung
au « Petersburg ereignete sich am 30 . Jan . im nörd-
lrchsten Ostasien ein furchtbare « Erdbeben . Man nimmt
an , daß ein großer Teil von Kamtschatka im Meer ver-
schwunden ist. Der Seismograph in Pulkowo war
fünf Stunden in Tätigkeit und wie« schließlich eme
Verschiebung von 5,6 Millimeter auf . Bei der
Katastrophe von Messina zeigte er nur eine Verschiebung
von 1 Millimeter Die Entfernung narb Kamtschatka
ist dreimal so groß.

’. S,£ nb ^ n ' 8‘ F «br . (W . B .) Meldung de,
Reuterschen Bureau ». Es wurde beschlossen, gegen die
drei Frauen und den Mann , die beschuldigt werde«,
em en Anschlag gegen den Premierminister und Henderso»
geplant zu haben , da» Hauptverfahren zu eröffnen.
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20 . Kapitel.

Elisabeths Trauschein.
Hadmar von Werbach hatte , nachdem er seine Mutter

im Stembergschen Palais verlassen, keine Ruhe finden
können. Ein seltsames Gefühl trieb ihn rastlos umher.
Zu viel war an diesem einen Tage auf ihn eingestürmt.
Nun floh ihn der Schlaf.

Als der Morgen andrach, war Hadmar noch wach,
aber zu einem festen Entschluß war er trotzdem noch
nicht gekommen . Das einzige , wozu er sich ausiaffen
konnte, war die feste Absicht, noch heute mit der Mutte,
eine Aussprache herbeizuführen um jeden Preis.

Auch mit Elisabeth wollte er klar sprechen. Und
wenn sie alle drei den aufrichtigen Willen hatten, zu
innerer und äußerer Rübe endlich zu gelangen , dann
mußte dies doch auch endlich gelingen . Für ihn galt als
feststehende Hauptsache : Elisabeth war gefunden . Seine
Wünsche und Träume brauchten sie nicht mehr draußen
zu suchen in der kalten, unbarmherzigen Welt . Er würde
sie nun nicht mehr aus den Augen lassen, und sie mußte

lym genauen , jur sie zu sorgen , >yr rreoen zu genauen.
Alles weitere mußte man der allmächtigen Zeit überlassen.

Es war gegen 10 Uhr vormittags , als er, fertig
angekleidet zum Fortgehen , durch einen Besuch an seinem
Vorhaben gehindert wurde . Es war der Direktor de»
großen Sanatoriums , in welchem Elisabeth gelebt hatte.
Ganz in Verzweiflung war der alte Herr. Man hatte di«
Flucht der anvertrauten Patientin entdeckt. Der Direktor
Wort/ "* noc^ nie  dagewesenen Fall überhaupt keine

Aber da Hadmar von Werbach doch am Vorabend
mit ihm gesprochen hatte , und da der Direktor nicht»
wußte von der Anwesenheit der Gräfin Otta in Wien,
so wendete er sich zu allererst an Hadmar . Man wollte
nur ,m äußersten Notfälle die Hilfe der Behörden i»
Anspruch nehmen , denn der Ruf der Anstalt war sehr
gefährdet , falls ein solches Vorkommnis in die Oeffentli » .
keü drang.

Wie erlöst atmete der alte Herr auf. als er vom
Hadmar vernahm , daß Elisabeth sich in Sicherheit befand,
und daß kein Mensch daran dachte, diesen unliebsame»
Vorfall dem großen Publikum preiszugeben . Allerdina»
bedauerte er sehr, eine solche Patientin zu verlieren , ab«
Hadmar tröstete ihn auch in dieser Hinsicht einigermaßen,
indem er versprach, mit Elisabeth Rücksprache nehmen zu
wouen und ihr vorzuschlagen , freiwillig nochmals zurück
zukehren in das Sanatorium und dort noch einige Mo-
nate zu verleben , allerdings nun nicht mehr in einer
Art von Abgefperrtheit von der Außenwelt , sondern mit
dem Rechte, jederzeit Besuche zu empfangen oder z»
machen und selbständig über sich bestimmen zu dürfe« .

Hadmar von Werbach wollte dies noch heute Elisabeth
vorschlagen, denn auch ihm erschien dieser Weg als ei«
guter und richtiger. Bor den anderen Bewohnern de»
Sanatoriums hatte man Elisabeths Flucht vollständig g»>
heim gehalten . " *
‘V ?)ian  würde ihnen gegenüber eine plötzliche Abreife
iei - Jungen tfrau aus Familiengründen vorschützen, uns
ibre : äckkehr,n dos Sanatorium würde dann wohl —das Min innen befcitiqen.
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, Daß unser Friedensangebot abgelchnt werden würde, war
jmd) den Reden der Entenkeminister und den Aeußerungen der
Kindlichen Presse zu erwarten. Daß die Ablehnung aber in

ncr so frivolen Weise erfolgen würde, hatte wohl niemand ge-
pt. Mit zynischer Offenheit haben unsere Gegner ihre Kriegs-
elc kundgctan; jetzt wissen wir und unsere Bundesgenossen,

m»i uns bevorsteht, wenn sich das Kriegsglück zu unseren Un-
Lanften wendet, oder wir wirtschaftlich den Kampf nicht durch-
altm. Die ganze Bedeutung der feindlichen Forderungen wird
mr aber erst klar, wenn wir einen Vergleich ziehen zwischen
»e» gegenwärtigen Zustand und dem, waS eintreten würde,

i wir unterliegen und uns die Feinde den Frieden nach
: Wünschen aufzwingen würden.
Skizze1 soll im Bilde zeigen, welche Gebiete von den

liittelmächtcn abgetreten werden sollen und die untenstehende
ibelle weist im einzelnen nach, wie die nachfolgenden Ziffern

rslavde kommen.

26,1«/, und 14730000 Einwohner= 22,66 % abgetreten
»erden. Diese Zahlen geben nur Aufschluß über den Verlust an

er-

>ne
,er

'ei
di.

Hiernach ergibt sich folgendes:
Lsg Deutschland,  daS vor dem Kriege 54l 000 qkm
65000000 Einwohnern umfaßte, sollen 141200 qkm

~ **V*M. •v/vv. jt ~ - - - -
iand und Leuten, sie geben aber kein Bild von der bewältigen
Einbuße, die unser Vaterland an Ansehen und wirtschaftlicher
Leistungsfähigkeit, an Steuerkraft und militärischer Bedeutung
trleiden würde. Hier sei nur kurz darauf hin gewiesen, daß
Mde die wertvollsten Kohlen- und Eisengruben, die bedeutendsten
Industriegebiete(Rheinland, Oberschlesien) und die für unsere

volksernährung so wichtigen Provinzen Posen, Ost- und Teile
»on Westpreußen abgetrennt werden sollen. Hier handelt cs sich
h«  Werte, die sich nur teilweise ziffermäßig erfassen lassen.

eine kann mit unbedingter Sicherheit gesagt werden:
Deutschland wird für alle Zeiten zu einer Landmacht zweiten

n kitten Ranges herabgedrückt.
Don Oesterreich -Ungarn,  das vor dem Kriege

'7000 qkm mit 51390000 Einwohnern umfaßte, sollen
r 36000 qkm = 54,1 % mit 25775000 Einwohnern=
fJP'/i abgetreten werden. Auch dieser Staat scheidet aus der
^cihe der Großmächte aus. Er wird vom Osten, vom Balkan

vom Meere abgedrängt und als reiner Binnenstaat zu
einem kümmerlichen Dasein von Entcntes Gnaden verurteilt.

Don der Türkei,  die vor dem Kriege 1795000 qkm
21600000 Einwohnern umfaßte, sollen 1493680 —
% mit 10764000 Einwohnern— etwa 50 % â 9 e=

k^ nt werden. Sie wird aus Europa hinausgedrängt und geht
Hauptstadt verlustig. Unter der Befreiung der Völker,

.der blutigen Tyrannei der Türkei" unterworfen sind, sind
Armenier, Syrer und Araber zu verstehen, genauere An-

tabcn enthält die Enlentcnote nicht. Italien erhebt Anspruch
einige Handelsplätze Kleinasicns(Smyrna) und mehrere

Bul

Deutschlauv: qkm Einwohner

a) vor dem Kriege . . . . . .
b) es sollen abgetreten werden:

1) Elsaß-Lothringen. . . . . . 14 500 1870 000
2) von Preußen:

Provinz Posen . . . . . . 29000 2 100000
Ostpreußen . . . . . . 37 000 2 060000
Dreiviertel von Westpreußen . . . . 19 000 1250000
von Schlesien Bez. Oppeln . . . . 13000 2 200000
von Rheinprovinz linke Rheinseite 21600 4110000

3) von Bayern die Pfalz . . . . 5 900 940000
4) von Hessen die linksrheinischen Teile . 1 300 200 000

insgesamt 141 200 14 730000

c) es verbleiben . . . . . . .

Die Kolonien Deutschlands . . . .
werden, da in der Note nicht erwähnt, wohl ganz unter die
Enlentestaaten verteilt.

26,1 % 22,66 %

qkm Einwohner

541000

141200

399 800

65000 000

14 730000

50270000

2 900000 I 12 360000

Oesterreich-Uugar « :

a) vor dem
b) es sollen abgetreten werden;

1) Triest . . . . . . ..
2) Görz und GradiSka . . . . .
3) von Tirol Südtirol bis zür Brenner- und Traulinic
4) von Kärnten . . . . . .
5) Kram . . . . . . .
6) ' Dalmatien . . . . . .
7) Kroatien, Slavonien . . . . .
8) Küstenlande und Istrien . . . . .
9) das selbständige geschlossene tschechische Sprach- und

Staatsgebiet Böhmen, Mähren, Schlesien und zwar
die Jnnengebiete dieser Länder und d. mähr. Slovaten

10) Galizien . . . '
11) Bukowina. . . . . . .
12) Bosnien und Herzegowina . . . .
13) Siebenbürgen mit dem anschließenden rumänischen

Sprachgebiet Ungarns . . . . .
insgesamt

c) es verbleiben

100 229 500
3000 261000

10000 400000
1000 40000

10000 225 000
12 000 600000
42 000 2 620000

8000 800000

60000 6 000000
78 <00 8000000
10000 800000
52 000 1500000

80000 4000000
366 600 25 775 500

ca. 54 % ca. 50%

677 000 51 390000

366 600 j 25 775 500

310400 25 614500

^ . Eulgarien  tumfaßte vor dem Kriege 114000 qkm mit
^ (60000 Einwohnern. Es wird in der Entcntenotc nicht er¬
mahnt. Der Grund hierfür ist wohl der, daß die Entente
^ "lcr noch zu hoffen scheint, Bulgarien zu einem Sonderfrieden
-" Anlassen zu können. Welches Schicksal Bulgarien ereilt,
7*®" Rußland im Besitz Konstantinopcls ist, kann wohl nicht
^pveiselt sein.
. . Die Kriĉ zielc der Entente wirken um so grotesker, als
k Entente von ihren Zielen bis jetzt so gut wie nichts erreicht?vt, während dn̂ > mnnrfftire di? Wittrlmrtrfit? weite Strecken

Türkei:

WH |V JJMl IViv ~ -

■.. während doch umgekehrt die Mittelmächte weite Strecken
^ "blichen Gebietes im Besitz haben. Insgesamt sind 551800

stindlichcn Bodens von uns besetzt und die Entente ver-
VW neben der Räumung dieser 551800 qkm noch 536000

die sie überhaupt nicht, oder von denen sie dis jetzt nur
"'vnig in Händen hat. Skizze2 gibt ein Bild von dem

a) vor dem Kriege . . . .
b) es sollen abgetreten werden:

1) europäische Türkei mit Konstantinopel
2)  Armenien . . . .
3) Zweifünftel von Kleinasien
4) Syrien . . . .
5) Mesopotamien
6) Arabien . . . .

insgesamt

vvi j/iuuuiuuy
die sie überhaupt nicht, oder von denen sie dis jetzt nur

llw! R’tni9 in  Händen hat. Skizze2 gibt ein Bild von dem
snng und der Lage der von uns besetzten Gebiete.

c) es verbleiben

fip 7^Ech können wir unseren Feinden dankbar sein, daß
Dölk- ^ Schützer„der Rechte aller kleinen und großen
R.rwp" ^ Ergl. Griechenland. Schweiz, Holland, Schweden,
vlellcick^ ' Dänemark) aufspiclen, so offen ihre Ziele kund tun:
bitter ^ nun endlich auch denen die Augen geöffnet, die
unseren̂a M 'm  Nebel pazifistischer Ideen lebten und von

^gnern immer noch Gutes erwarteten.

Bulgarien:
a) vor dem Kriege .

1795 000 21600008

28 180 l1890 000
186 500 2 360000
200 000 5000000
298 000 352 000
340000 184000
441000 1050000

1493 680 10 836000 1493680 10836000
83,2 % ] ca. 50%

301 320 10 764000

114000 4 760000
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Letzte RAMen.
Karlsruhe , 9. Febr. (W. B ) Bei nächtlichen

Fliegerangriffen auf Kippenheim und Fceiburg i. Br
am 7. und 8. Februar wurde nur ganz unbedeutender
Sachschaden angerichtet.

Berlin,  8 . Febr. abends. (SB. B. Amtlich.,
Im Somme -G.-biet zeitweilig starkes Feuer. Bei Sailly
find Teilkämpfe im Gange. — An den anderen Fronten
nichts Wesentliches.

Berlin,  9 . Febr. (SB. B.) Ein rückkehrendes
Tauchboot versenkte im Atlantischen Ozean zehn Schiffe
mit einem Gesamt-Tonneugehalt von 19000 Tonnen
Außerdem wurden in der Nordsee versenkt: ein unbe¬
kannter englischer Dampfer von etwa 3000 Tonnen und
die englischen Fischdampfer „Shamrock" und „Thistle",
sowie je ein englischer und französischer Fischkutter.

Berlin,  9 . Feb. (W. B. Nichtamtlich.) Nach hier
vorliegenden Nachrichten lehnen die südamerikanischen
Staaten es ab. sich dem Vorgehen Wilsons anzuschließen
Sie werden sich vermutlich mit einem Protest gegen die
deutsch« Sperrgebietserklärung begnügen.

Wien,  8 Febr. (W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 8 Febr.:

chekticher Kriegsschanpkatz
Ein Angriffsversuchdes Feindes östlich de« Casinu-

Tales wurde bereits in seinen ersten Anfängen durch
unser Feuer vereitelt. Westlich vo-, Woronczyn in die
feindliche Stellung «inzedrungen, deutsche Stoßtrupps
fügten deren Besatzung erhebliche Berluste bei und
kehr'en ohne eigene Verluste mit einigen Gefangenen
zurück.

„ , „ Italienischer Kriegsschauplatz.
Außer kleinen für uns erfolgreichen Unternehmungen

bei Tolmein und in der Vaiarsa (südöstlich Rovereto)
kein Ereignis von Belang.

SädöstlitSer Kriegs sckaupkatz.
In der Gegend von Berat wurde ein italienisches

Flugzeug durch «inen patrouillierenden Gendarm «bar
schossen.

Der Stellvertreter des « Hess de« Genera!stab»:
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Basel,  9 . Febr. (zf.) Die deutsche Regierung
hat dl» schweizerische Regierung ersucht, di, diplomatische
Vertretung der deutschen Interessen in den Bereinigten
Staaten zu übernehmen. Wie die schweizerische Depeschen.
Agentur erfährt, hat der Bundesrat diesem Ersuchen
stattgegeben. Der schweizerische Gesandte in Washington
hat bereits am Mittwoch der Regierung des Präsidenten
Wilson von der Übernahme dieser Vertretung Mitteilung
gemacht.

F 'br. (W. B.) Der ..Matin " meldet
»us New York: Dre Vertreter von 500 deutschen und
österrejchlsch.ungarischen Gesellschaften beschlossen gestern
eine Kundgebung gegen den Krieg.

Haag  9 . Febr. (zf.) Die „United P,eß " meldet
aus London: „Man glaubt , daß der neue Tauchboot.
kr:eg sehr ernst begonnen hat. Am Dienstag und
Mittwoch wurden 27 Schiffe vernichtet mit einem Ge¬
samttonneninhalt von mehr als 60000 Tonnen. Dies
ist das größte Tonnenmaß. das bisher innerhalb des
gleichen Zeitraumes während deS ganzen Krieger ver
Richtet worden ist."

Kristiania,  9 . Febr. (df)  Die Meldung, daß
Staatssekretär Dr. Helfferich in Berlin erklärt,, Deutsche
land werde Norwegen Kohlen geben und alles mög-
kiche tun , um Norwegen entgegen zu kommen, wird von
„Berdensgang" mit auffallenden Lettern veröffentlicht.
Ern deutscher Kohlengroßexporteur weilt seit einigen
Tagen in Kristiania, wo die offiziellen Verhandlungen
mit günstigem Resultat beendet wurden.

Kristiania,  9 . Februar . (W. B.) Wie « erettet»
von dem norwegischen Dampfer „Argo", der eine Tage¬
reise von Hüll am 28. Januar auf eine Min« lief.
EUssagten, sind an demselben Vormittag sechs eng'
lische Dampfer an derselben Stelle in die Luft geflogen.
Di« Minen wären deutsche gewesen und in der Nacht
vorher ausgelegt worden.

London,  9 . Febr. (W. B.) Reutermeldung Der
britische Passagierdampfer „California " wurde von einem
deutschen Unterseeboot versenkt. Besatzung und Passa-
,i «re zählen zusammen 205 Personen. 28 Mann der
Besatzung und drei Passagiere sind ertrunken. Vier Per-
sonen wurden durch di« Explosion getötet. Die Über-
lebenden sagen aus , daß keine Warnung gegeben wurde.

B e r n . 9. Febr. (W. B.) „Petit Parisien" meldet
aus Washington: Die letzten Nachrichten aus Mexiko
find beunruhigend. In Chihuahua fanden am 6. Febr.
schwere Kämpfe statt. Gerüchtweise verlautet. General
Pershing habe den Befehl erhalten, den Rückzug der
amerikanischen Truppen einzustellen und die Grenze
weiterhin zu schützen.

Lelsardim
in verschiedenen Packungen
empfiehlt

W. Baurhenn. Daaksa ^ n ' ig.
Pferd

Der Brich mit Amerika.
Haag.  9 . Febr. (zf.) Reuter meldet aus Washington:

Der Senat bestätigte mit 78 gegen 5 Stimmen den
Beschluß, die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland
abzubrechen. — Reuter meldet weiter aus Washington:
Staatssekretär Lar.stng forderte vom Kongreß «inen
Notkredit von 1'/, Millionen Dollars zur Unterstützung,
Beschützung und zum Transport von Amerikanern in'
Europa.

zugfest, 4'/,jährig , wegen
Einberufung sofort zu ver¬
kaufen bei U«terueh « er
Eiseubach in /anghecke.
Teleph. Rr . 2, Amt Aumenau.

Zuverlässig», tüchtige
Schreibhilfe

zur Erledigung der schriftl.
Arbeiten einer Grube im
WeltbürgerB»zirk(Lohnlisten,
Bestellungen, Versandwesen
u. dergl ) zum bald. Eintritt
gesucht. Angebote nur männ¬
licher Bewerber, ev. Kriegsbe-
schädtigten, sowie älteren, erb.
an Ingenieur ßarkKork -aus,
Limöurg , Parkstraße 18.

Fm - die in so reichem Masse erfahrene , tiefgefühlte Teil
nähme bei dem Hinscheiden meines innigst geliebten Gatten , unser«
treubesorgten Vaters , Schwiegervaters und Grossvaters

Wilhelm Schmid
Lehrer an der Kgl. Unteroffiziervorschule a. D

sprechen ihren herzlichsten Dank aus

Frau Johanna Schmidt geh. Hes
und Kinder.

Wei Iburg, den 9. Februar 1.917

MUk  MonntMtani im« >itiunw. Gemeinde Hirschhausä
Kohlenabgabe. verkauft im Wege des schriftlichen Angebots

Heute «achmittag, von 2- 4'/, Uhr. gchen wir
an die hiesigen Krieger- und Armen-Familien . die keine
Vorräte an Kohlen haben, am «üterbahuhof Stück«
Kohle« m kleinen Mengen von 1—2 Zentner gegen
sofortige Bezahlung ab.

Säcke oder Körbe sind milzubringen.
Weilburg,  den 9. Februar 1917.

Der Magistrat.

Fleischausgabe.
In dieser Woche erhalten die hiesigen Einwohner

sowie die uns angeschloffenen Orte

Fleisch und Wurst
und zwar in denjenigen Metzgereien, welchen sie zuge¬
wiesen sind.

Die auf die Fleischkarte entfallende Menge ist dort zu
erfahren.

Der & e 1 1 a u f findet Kamstag,  von 9 Sis 5
Nhr , statt.

Weilburg.  den 9. Februar 1917.
Der Magistrat. Fleischverteilungsstelle.

Kohlenversorgung.
Wir haben beschlossen, bei der zur Zeit herrschenden

Kohlenknappheit eine Regelung de, Kohlenbezug» für bit
Haushaltungen unserer Stadt eintreten zu lassen.

Für da» von der Stadt bezogene und noch zu be-
ztehrnde Heizmaterial (Kohlen mir Holz) kommen auch
künftig nur die Angehörigen unserer Kriegsteilnr mer
mit Einkommen bis 3000 Mk., die Armen und soweit
möglich, die Rinderbemiltelten — Inhaber der gelben
Warenbezugskarten - in Frage, wähc.nb für da, von
der Firma Erlenbach» Nachfolger (C. Görtz) zu beziehend.
Heizmaterial die übrigen Haushaltungen in Betrachtkommen.

Das Anmach-Holz wird nach Möglichkeit wie seither
auf Antrag von uns geliefert.

Die Gasfabrik gibt nur in kleinen Mengen ihren
Koks an die bisherigen Kunden ab.

Das Heizmaterial wird bis auf weiteres nur auf
Grund von Bezugsscheinen in Mengen von bis 1
Raummeter Holz und bis 2 Zentner Kohlen verabreicht
damit eine möglichst gleichmäßige Berücksichtigung aller
Haushaltungen erreicht wirb.

Die HauLhaltungSoorstände werden ersucht, di» Be¬
zugsscheine füc die von der Stadt gewünschten Mengen
unter Vorlage der Warenbezugtkarten auf Zimmer Nr. 2
des Stadthauses . Frankfurterstraße 6, während der Vor-
Mittagsstunden zu beantragen, während die Bezuqs-
schrtne für die von Herrn Karl « örtz zu beziehenden
Mengen von diesem unter städtischer Kantroll« »erab-
reicht werden. >

Barzahlung ist erforderlich.
Die Bezugsscheine berechtigen nur insoweit, als Vor¬

rat , vorhanden sind.
Wir dürfen hierbei die Erwartung aussprechrn. daß

nur der dringend notwendige Bedarf gedeckt und sparsam
gewirtschaftet wird.

So muß auch darauf gehalten werden, daß in jedem
Haushalt möglichst nur ein Zimmer geheizt wird, was
bei den Familien, di« Pensionäre halten, besonders zu
berücksichtigen ist. 0

Eine Prüfung der Vorräte behalten wir uns vor.
Weilburg,  den 6. Februar 1917.
_ Der Magistrat.

«iktzW JtafcfttNL
Evaugelische Kirche. Sonntag,  den 11. Febr.,

predigt oorm. 10 Uhr: Hosprediger Scheerer.  Li -der:
’ ir- ^ und 134 — KindergotteSdienfi. Lied: Nr. 137
der Kinderharfe. (Eins ist not.1 — Nachmittags 2 Uhr
predigt Pfarrer Möhn.  Lied : Nr. 201. - Die Amts-
woche hat Hofprediger Scheerer.

Syuagoge . Freitag abends5.—, SamStag mor¬
gens 9.—, nachm. 3.30, abends 6,20 Uhr.

ca. 100 fm Auchenstammho
au« dem Wirtschaf,jahr 1917, auS den Distr. Birk«
und Rothemark; ein Teil ist schon gefüllt. |

Kaufliebhaber können das Holz vorher einsehen
Di, Gebote sind pro fm im verschlossenen Umschi

lof* ^ fschrist ,,Holzoerkauf" versehen, bis m
Februar d. I . an das Bürgermeisteramt ein

reichen, wo dann die Eröffnung erfolgt
Bieter unterwirft sich mit dem Angebot den

meinen Holzoeikaufsbedingungen.
H i r s chh a u s e n . den 1. Februar 1917.

_ _ _ Der Bürgermeister

Lederfett
in verschiedenen Packungen empfiehlt

Wilhelm Baurhenn,

Wen-, Klei- und ZakerM
zum Aufschluß gesucht. Angebote von nur wirklich qi
^ «4 »« unter 14g an die Geschäftsstelled. Bl.

An nnsere Fesee im Felde!
Wir bitten, uns , _

AtndnWkil in kn KldpsftnnschM
möglichst bald und zwar vor dem IS . d. Mts.
zuteüen, damit kein« Unterbrechung im Berua
Zeitung eintritt . * *

Mit deutschem Gruß!

Die Kchristleitung de«
' „Weltbürger Tageblatt

Cichnlie lKen-Frankj
wieder eingetroffen.

Wilhelm Baurhen «'

Fursorgestetle
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim Kreisausschuss des Oberl ahnkreiset  %
ist eine Bürsorgestelle für Witwen , Waisen  &
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von  |
gefallenen Kriegern eingerichtet worden -■I
Sprechet . : Donnerstags jeder Woche von  |
9 —12 TJhr vorm,, im Kreishaus 1, Zimmer 6.

A» unserm Aerlag erschien

Gechrd Linden:
„Minertgnng nnd Heimat-

Gesammelte Gedichte mit dem Bildnis deS Berfas
geschmückt.

Preis : 1.20 Mark.
Allen seinen Freunden und Bekannten wird eS

)ochwillkommene Gabe fern.

SrtSmitaj vW ZjM , 8 . I . h.
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